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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Zusatzeinrichtung
für einen Fertiger zum Einbauen und Verdichten von
Straßenbelagschichten, wobei der Fertiger ein Fahr-
werk mit einem Antriebsaggregat, einen Materialvor-
ratsbehälter (1), ein Fahrerhaus (9), einen Verteiler (5),
eine Transporteinrichtung (3) sowie eine Verdichtungs-
bohle (7) enthält.
[0002] Die Zusatzeinrichtung kann an handelsübliche
Fertiger angebracht werden und dient vorzugsweise
zum Einbau von zweischichtigen Asphaltschichten. Es
ist jedoch damit auch möglich, Betonschichten oder
kombinierte Beton- und Asphahschichten sowie Belä-
gen jeglicher Art einzubauen.
[0003] Im Stand der Technik ist es bekannt, mit Hilfe
von Fertigern Belagschichten auf Straßenkonstruktio-
nen aufzubringen. Derzeit dominiert hierfür die Asphalt-
bauweise da dieser Baustoff eine Reihe von Vorteilen
aufweist. Um die Asphaltbauweise besser den Bela-
stungen des Schwerverkehrs anzupassen, wird eine Er-
höhung des Verdichtungsgrades und die Reduzierung
der Stärke der Deckschichten angestrebt. Zur Erzielung
einer wirksamen Abdichtung der Deckschicht sowie zur
Minimierung der Alterung der Bindemittel und der Ver-
meidung von Spurrillen, Deckenschäden, Rissen und
Abplatzungen wird in zunehmendem Maße Kompakta-
sphalt eingesetzt. Der Einbau erfolgt z.B. mit zwei Fer-
tigern, die direkt hintereinander laufen.
[0004] In FR -A 2 697 036 ist ein Einzeckfertiger be-
schrieben, der eine Hauptdecke hergestellt, die z.B. für
eine Straße mit Autoverkehr geeignet ist und daneben
eine Nebendecke verlegt, die zB. für den Fahrradver-
kehr geeignet ist Mit diesem Fertiger ist der Einbau heiß-
auf-heiß über die gesamte Einbaubreite nicht möglich,
da Walzasphalt eine sehr zähe Masse ist, die nur mittels
Schnecken oder anderer Vorrichtungen mit großem
Kraftaufwand auf der Unterlage verteilt, bzw. transpor-
tiert werden kann.
[0005] Nach EP 0 730 694 B1 ist ferner ein Fertiger
bekannt, der es gestattet, mit nur einem Gerät eine
zweischichtige Asphaltscbicht einzubauen und zu ver-
dichten. Bei diesem Fertiger ist auf einem vergrößertem
Grundgestell ein. zweites Transport- und Verteilersy-
stem angeordnet
[0006] Nachteilig bei dieser Anordnung ist, daß für
den Einbau von zwei Asphalt-Schichten ein Spezialfer-
tiger erforderlich ist, der nur für den speziellen Einsatz
eines zweischichtigen Asphaltaufbaus verwendet wer-
den kann und der sehr hohe Herstellungskosten erfor-
dert.
[0007] Aus der EP-A-0 750 070 ist des weiteren ein
Fertiger mit zwei Einbaubohlen bekannt. Zu jeder dieser
Einbaubohlen gehören je ein Materialvorratsbehälter,
eine Förderstrecke, ein Querverteiler sowie eine Ver-
dichtungsbohle. Die Einbaubohlen sind jeweils über ein
Gestell mit dem Fahrwerk des Fertigers verbunden und
können mit Hilfe eines Hydraulikzylinders höhenver-

stellt werden.
[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Einrichtung zu schaffen, die in Kombination mit einem
handelsüblichen Fertiger den Einbau von zwei Belag-
schichten auch unterschiedlichen Materials in wirt-
schaftlicher Weise ermöglicht , die kostengünstig her-
gestellt werden kann und die ein einfaches Umrüsten
des Fertiger gestattet, so dass dieser sowohl für den
Einbau von mehrschichtigen Straßenbelägen als auch
für den herkömmlichen Einbau eines einschichtigen Be-
lages verwendet werden kann.
[0009] Erfindungsgemäß gelingt die Lösung der Auf-
gabe mit den kennzeichnenden Merkmalen von Paten-
tanspruch 1.
[0010] Vorteilhafte Ausgestaltungen der erfindungs-
gemäßen Einrichtung sind in den Unteransprüchen an-
gegeben.
[0011] Ein mit der erfindungsgemäßen Zusatzeinrich-
tung ausgerüsteter Fertiger ermöglicht es, daß der Ein-
bau einer zweischichtigen Asphaltdecke, bzw. auch der
Einbau von Deckschichten aus anderen Materialien, mit
einer Maschine erfolgen kann, die lediglich durch Um-
rüsten eines vorhandenen Fertigers an die jeweilige
Aufgabe angepasst werden kann, indem an einem vor-
handenem Fertiger nur eine Zusatzeinrichtung ange-
bracht bzw. abmontiert wird. Diese Zusatzeinrichtung
kann leicht wieder entfernt werden, so daß der Anwen-
der nur eine Maschine benötigt, die sowohl für den kon-
ventionellen Einbau nur einer Schicht als auch für den
Einbau eines zweischichtigen Belages verwendet wer-
den kann. Die Maschine ist außerdem wesentlich ko-
stengünstiger herstellbar als ein gesonderter Doppelfer-
tiger.
[0012] Ein mit der erfindungsgemäßen Zusatzeinrich-
tung versehener Fertiger verfügt über zwei getrennte
Verdichtungsbohlen, wobei die erste Bohle als Stan-
dard- oder hochverdichtende Bohle ausgelegt ist und
die zweite Bohle sowohl als Standardbohle als auch als
Hochverdichtungsbohle ausgerführt sein kann. Die er-
ste Bohle dient als Einbau- und Vorverdichtungsbohle
und ermöglicht eine extrem hohe Vorverdichtung, wes-
halb eine gegenüber den nach bekannten Verfahren
verlegten Belägen wesentlich höhere Ebenflächigkeit
des zweischichtigen Belages erreicht wird. Die so er-
zielte hohe Ebenflächigkeit ermöglicht es in Verbindung
mit der hohen Vorverdichtung, die gegebenenfalls noch
erforderliche Nachverdichtung auf ein Mindestmaß zu
reduzieren.
[0013] Ein wichtiger Vorteil der erfindungsgemäßen
Einrichtung besteht darin, daß serienmäßige, für die üb-
lichen Fertiger verwendbare Komponenten für die Bau-
teile Vorverteilersystem und Verdichtungsbohlen der
Zusatzeinrichtung verwendet werden können.
[0014] Durch die erfindungsgemäße Anordnung der
zwei Verdichtungsbohlen besteht ferner die Möglichkeit,
getrennte Profile für die beiden Schichten zu erzeugen,
z.B. können Regenrinnen eingebracht werden. Ein wei-
terer wichtiger Vorteil besteht darin, daß in einfacher
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Weise durch Entfernen der Zusatzeinrichtung ein her-
kömmlicher Fertiger entsteht, dessen Funktionen voll
erhalten bleiben und der ohne ein zusätzliches Überga-
begerät arbeiten kann.
[0015] Es ist möglich, die Steuerung der Schichstär-
ke, die sogenannte Nivellierung gekoppelt mit der er-
sten Bohle oder unabhängig davon mit einer gesondert
arbeitenden Steuerung für die zweite Bohle zu verse-
hen. Als Verdichtungsbohlen können handelsübliche
starre Bohlen oder auch ausfahrbare Bohlen eingesetzt
werden.
[0016] Die Erfindung wird im Folgenden anhand eines
Ausführungsbeispieles näher erläutert. In der zugehöri-
gen Zeichnung zeigen:

Figur 1 einen handelsüblichen Fertiger im Aus-
gangszustand,

Figur 2 den Fertiger nach Abbau von Materialvor-
ratsbehälter und Fahrerhaus,

Figur 3 eine erfindungsgemäße Zusatzeinrichtung,

Figur 4 einen vergrößerten Materialvorratsbehälter,

Figur 5 den Fertiger mit angebauter Zusatzeinrich-
tung und vergrößertem Materialvorratsbehälter für
das Tragschichtmaterial,

Figur 6 den Fertiger mit angebauter Zusatzeinrich-
tung mit hochgeklapptem Teil,

Figur 7 eine Ansführungsform für einen mit der er-
findungsgemäßen Zusatzeinrichtung versehenen
Fertiger und einer zusätzlich am Fertiger ange-
brachten Übergabeeinrichtung in Seitenansicht,

Figur 8 die zugehörige Draufsicht,

Figur 9 die Seitensicht einer Ausfuhrungsform mit
je einer vorn und hinten an der Zusatzeinrichtung
angeordneten Materialvorratsmulde.

[0017] In Figur 1 ist ein handelsüblicher Fertiger dar-
gestellt, an den die erfindungsgemäße Zusatzeinrich-
tung angebracht werden soll,
[0018] Für das Umrüsten des Fertigers zu einem Ein-
baugerät, mit dem ein zweischichtiger Asphaltbelag ver-
legt werden kann, werden zunächst der Materialvorrats-
behälter und das Fahrerhaus abgebaut Der Zustand
nach dem Abbau dieser Einrichtungen ist in Figur 2 dar-
gestellt An dem verbleibendem Grundgerät befinden
sich das Fahrwerk des Fertigers mit dem Antriebsag-
gregat, die Verteiler- und Transporteinrichtungen sowie
die Verdichtungsbohle für das Tragscbichtmaterial.
[0019] Danach werden die Zusatzeinrichtung und der
Materialvorratsbehälter für das Tragschichtmaterial am
Grundgerät angebracht. Hierzu ist es nur erforderlich,

diese seitlich auf das Grundgerät zu schieben und zu
befestigen.
[0020] Figur 3 erläutert eine Ausführungsform für die
erfindungsgemäße Zusatzeinrichtung.
[0021] Figur 4 zeigt einen vergrößerten Materialvor-
ratsbehälter, der anstelle des Originavorratsbehälters
angebracht werden kann.
[0022] In Figur 5 ist der ungerüstete Fertiger mit an-
gebauter Zusatzeinrichtung und vergrößertem Material-
vorratsbehälter für das Tragschichtmaterial dargestellt.
[0023] Wie aus Figur 6 ersichtlich ist, ist es möglich
einen Teil der angebauten Zusatzeinrichtung nach oben
zu schwenken. Dies ist vorteilhaft, um Wartungsarbei-
ten am Grundgerät durchführen zu können, ohne daß
die Zusatzeinrichtung entfernt werden muss. Um das
Schwenken der Zusatzeinrichtung zu ermöglichen, be-
steht das Gestell aus schwenkbaren Trägern, die an La-
gerstellen mit dem feststehendem Teil des Gestells ver-
bunden sind und mit Hilfe von Hydraulikzylindern be-
wegt werden können. Außerdem sind am Gestell
Schwenkarme mit Stützrädern angebracht, die das seit-
liche Heranfahren der Zusatzeinrichtung beim Anbau an
das Grundgerät erleichtern und außerdem zur Erhö-
hung der Standsicherheit der Gesamtanordnung beitra-
gen.
[0024] Bei dem in den Figuren 7 und 8 dargestellten
Fertiger befinden sich sowohl der Materialvorratsbehäl-
ter 1 für die Tragschicht als auch der Materialvorratsbe-
hälter 2 für die Deckschicht an der Vorderseite des Fer-
tigers. Der Fertiger besteht aus einem handelsüblichen
Fertiger, bei dem eine Materialschicht, im dargestellten
Fall die Tragschicht aus dem Materialvorratsbehälter
über die Transportbänder für das System 1 zur Vorver-
dichtungsbohle 7 transportiert werden, wobei das Ma-
terial vorher über die Verteilerschnecke 5 verteilt wird.
[0025] Zum Anbau der Zusatzeinrichtung an einen
handelsüblichen Fertiger ist es lediglich erforderlich,
das Fahrerhaus 9 von diesem abzubauen, die Zusatz-
einrichtung auf das Fahrwerk des Fertigers zu schieben
und die Zusatzeinrichtung am Fahrwerk des Fertigers
sowie am Fahrerhaus 9 zu befestigen. Zur Befestigung
werden vorteilhaft Scaraubverbindungen verwendet,
die im dargestellten Beispiel an gabelförmigen Befesti-
gungselementen sowie an entsprechenden Öffnungen
der zu verbindenden Baugrupppen angebracht werden.
[0026] Das Material für die Deckschicht wird in der er-
findungsgemäßen Zusatzeinrichtung gelagert und
transportiert und mit dieser eingebaut. Hierzu ist ein zu-
sätzlicher Vorratsbehälter 2 für das Deckschichtmaterial
so am Gestell der Zusatzeinrichtung angeordnet, daß
er sich im montierten Zustand vor dem Vorratsbehälter
1 des Fertigers befindet. Der zusätzliche Vorratsbehäl-
ter 2 ist beheizt, wozu die Abgase der Antriebsmotoren
oder zusätzliche, mit Gas oder elektrisch betriebene
Heizeinrichtungen verwendet werden können. Vom Vor-
ratsbehälter 2 wird das einzubauende Material über das
Transportsystem 4, das hier in Form von Schnecken
ausgebildet ist, zur hinteren Verdichtungsbohle 8 für die
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Deckschicht transportiert. Die zusätzliche Verdich-
tungsbohle 8 kann unmittelbar an der bereits am Ferti-
ger vorhandenen Verdichtungbohle 7 oder separat am
Fertiger angebracht sein
[0027] Die Steuerung der zweiten Bohle kann mittels
einer an der Maschine bereits vorhandenen Nivellier-
einchtung oder von einer zusätzlichen zweiten Nivellier-
einrichtung erfolgen.
[0028] Die zweite Bohle kann sowohl starr an der er-
sten Bohle mit einer HöhenverStellung angebracht oder
gelenkig mit der ersten Bohle verbunden sein. Zweck-
mäßigerweise erfolgt dabei die Befestigung am Nivel-
lierholm. Es ist außerdem möglich, die zweite Bohle ge-
lenkig am Chassis der Zugmaschine anzuordnen.
[0029] Figur 9 erläutert ein Ausführunsbeispiel für ei-
ne Ausführung, bei der der Materialvorratsbehälter 2
hinter dem Fahrerhaus 9 angeordnet ist. Es ist prinzipiell
auch möglich, diesen Vorratsbehälter oberhalb des
Fahrerhauses 9 oder seitlich davon anzubringen. Bei
der in Figur 3 dargestellten Ausführungsform ist ober-
halb des Vorratsbehälters 2 eine drebbare oder ver-
schiebbare Ausführung für ein zusätzliches Transport-
system, das hier als Transportband 10 ausgebildet ist,
angebracht. Mit diesem zusätzlichen Transportband 10
kann das Material von der Vorderseite des Fertigers,
von dem aus er in einfacher Weise beschickt werden
kann, zum Vorratsbehälter 2 transportiert werden. Um
ein ungehindertes Füllen des Vorratsbehälters 1 zu er-
möglichen, ist das zusätzliche Transportband 10 in
Fahrtrichtung drehbar oder verschiebbar angeordnet,
so daß es beim Befüllen des Behälters 1 nach hinten
geschoben werden kann und sich zum Befüllen des Be-
hälters 2 in der vorderen Position befindet
[0030] Es ist auch möglich, daß ein Vorratsbehälter
an einern separat fahrenden Gerät außerhalb des Fer-
tigers angebracht ist. Dieses Gerät kann vom Fertiger
geschoben oder selbstfahrend bewegt werden und/
oder selbsttragend oberhalb des Fertigers angebracht
sein
[0031] In den Figuren 7 bis 9 ist eine Ausführung dar-
gestellt, bei der am Fertiger eine Übergabeeinrichtung
mit einem Zwischenlagerbehälter 11 angebracht sind,
von dem aus mit Hilfe eines Zwischenlagertransport-
bandes 12 das heiße Mischgut über die Vorratsbehälter
1,2 transportiert wird. Oberhalb der Vorratsbehälter 1,2
ist eine Umstellklappe 13 zur wechselseitigen Beschik-
kung der Vorratsbehälter 1 oder 2 des Fertigers ange-
bracht Der Materialaufnahmebehälter 11 zur zeitweili-
gen Aufbewahrung des heißen Mischgutes kann mit ei-
ner einteiligen oder mit einer zweiteiligen Kammer ver-
sehen sein.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0032]

1 Materialvorratsbehälter für Tragschicht
2 Materialvorratsbehälter für Deckschicht

3 Transportbänder für System 1
4 Transporteinrichtung für System 2
5 Verteilerschnecke für System 1
6 Verteilerschnecke für System 2
7 Verdichtungsbohle für Tragschicht
8 Verdichtungsbohle für Deckschicht
9 Fahrerbaus
10 zusätzliches Transportband
11 Zwischenlagerbehälter
12 Zwischenlagertransportband
13 Umstellklappe

Patentansprüche

1. Zusatzeinrichtung für einen Fertiger zum Einbauen
und Verdichten von Straßenbelagschichten, wobei
der Fertiger ein Fahrwerk mit einem Antriebsaggre-
gat, einen Materialvorratsbehälter (1), ein Fahrer-
haus (9), einen Verteiler (5), eine Transporteinrich-
tung (3) sowie eine Verdichtungsbohle (7) enthält,
und die die Zusatzeinrichtung Mittel enthält, die in
Verbindung mit dem Fertiger das gleichzeitige heiß-
auf-heiß-Verlegen von zwei Schichten ermöglicht,
wobei die Mittel aus einem zusätzlichen Material-
vorratsbehälter (2), einer zusätzlichen Transport-
einrichtung (4), einer zusätzlichen Verteilungsein-
richtung (6) und einer zusätzlichen Verdichtungs-
bohle (8) bestehen, dadurch gekennzeichnet,
dass die Zusatzeinrichtung an einem lösbar mit
dem Fertiger zu verbindenden Gestell angeordnet
ist, welches seitlich auf das Fahrwerk des Fertigers
aufschiebbar ist und Befestigungspunkte für die
lösbare Verbindung mit der Zusatzeinrichtung und
dem Fahrerhaus enthält und dass das Gestell
schwenkbare Träger aufweist, die mit Hilfe von Hy-
draulikzylindern bewegt werden können.

2. Zusatzeinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich sowohl der Materialvor-
ratsbehälter (1) für die Tragschicht als auch der zu-
sätzliche Materialvorratsbehälter (2) für die Deck-
schicht an der Vorderseite des Fertigers befinden.

3. Zusatzeinrichtung nach Anspruch oder 2, dadurch
gekennzeichnet, am Gestell Schwenkarme mit
Stützrädern angebracht sind, die das seitliche Her-
anfahren der Zusatzeinrichtung beim Anbau an das
Grundgerät erleichtern.

4. Zusatzeinrichtung nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass an der zusätzlichen Verdichtungsbohle
(8) eine Steuereinrichtung zur Einstellung der
Schichtstärke der zweiten Schicht angeordnet ist,
mit der die Schichtstärke durch eine Verstellung der
Bohlenneigung einstellbar ist, wobei die Steuerein-
richtung entweder mit der Steuerung für die erste
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Verdichtungsbohle (7) gekoppelt oder als unabhän-
gig arbeitende Steuerung ausgebildet ist.

5. Zusatzeinrichtung nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass an den Transporteinrichtungen (3,4) und/
oder den Materialvorratsbehältern (1,2) Heizvor-
richtungen angebracht sind.

6. Zusatzeinrichtung nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass auf dem Fertiger ein zusätzliches ver-
schiebbares Band zur Beschickung des zusätzli-
chen Materialvorratsbehälters (2) angebracht ist.

7. Zusatzeinrichtung nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Zusatzeinrichtung mit einer Überga-
beeinrichtung zur wechselseitigen Beschickung der
Materialvorratsbehälter (1,2) verbunden ist, die am
hinteren Teil des Fertigers angebracht ist.

8. Zusatzeinrichtung nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Übergabeein-
richtung einen Zwischenlagerungsbehälter (11) zur
zeitweiligen Aufbewahrung des heißen Mischgutes
mit zweiteiliger Kammer enthält.

9. Zusatzeinrichtung nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass an der Zusatzeinrichtung eine automati-
sche Abstandsregeleinrichtung angebracht ist, mit
der der Abstand zwischen dem Fertiger und einem
nach dem Fertiger fahrenden Übergabegerät gere-
gelt wird.

Claims

1. Auxiliary equipment for a finisher for the placing and
compacting of road surfacing layers, with the finish-
er including a running gear with a drive assembly,
a material storage bin (1), a driver's cab (9), a dis-
tributor (5), a conveyor unit (3) as well as a compac-
tion board (7), and with the auxiliary equipment in-
cluding means which allow the hot-to-hot placing of
two layers in conjunction with the finisher, with the
means consisting of an additional material storage
bin (2), an additional distribution facility (6) and an
additional compaction board (8), characterized in
that the auxiliary equipment is arranged at a mount-
ing which is to be connected to the finisher in a de-
tachable manner, which can be pushed on laterally
onto the running gear of the finisher and which con-
tains attachment points for the detachable connec-
tion with the auxiliary equipment and with the driv-
er's cab, and in that the mounting presents swivel-

ling supports which can be moved by means of hy-
draulic cylinders.

2. Auxiliary equipment as claimed in claim 1, charac-
terized in that both the material storage bin (1) for
the base course and the additional material storage
bin (2) for the wearing course are located at the front
side of the finisher.

3. Auxiliary equipment as claimed in claim 1 or 2,
characterized in that swivelling arms with support
wheels are mounted to the mounting, and facilitate
the lateral approach movement of the auxiliary
equipment during mounting to the basic unit.

4. Auxiliary equipment as claimed at least in one of the
foregoing claims, characterized in that, at the ad-
ditional compaction board (8), a controlling system
is arranged for setting the layer thickness of the sec-
ond layer and allows the setting of the layer thick-
ness by readjusting the board's inclination, while the
controlling system is either coupled to the control
for the first compaction board (7), or is designed as
an independently working control.

5. Auxiliary equipment as claimed at least in one of the
foregoing claims, characterized in that heating de-
vices are mounted to the conveyor units (3, 4) and/
or to the material storage bins (1, 2).

6. Auxiliary equipment as claimed at least in one of the
foregoing claims, characterized in that an addi-
tional slidable belt for loading the additional material
storage bin (2) is mounted on the finisher.

7. Auxiliary equipment as claimed at least in one of the
foregoing claims, characterized in that the auxil-
iary equipment is connected to a transfer equipment
for the two-way loading of the material storage bins
(1, 2) which is mounted to the rear part of the fin-
isher.

8. Auxiliary equipment as claimed at least in one of the
foregoing claims, characterized in that the transfer
equipment includes an intermediate storage bin
(11) for the temporary storage of the hot mixture with
a two-part chamber.

9. Auxiliary equipment as claimed at least in one of the
foregoing claims, characterized in that an auto-
matic distance regulating device is mounted to the
auxiliary equipment, and is used to regulate the dis-
tance between the finisher and a transfer unit run-
ning behind the finisher.
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Revendications

1. Equipement additionnel pour un finisseur pour
l'épandage et le compactage de couches de revê-
tement de chaussée, ledit finisseur comprenant un
mécanisme de roulement avec un agrégat d'entraî-
nement, un réservoir de matériau (1), une cabine
de conducteur (9), un distributeur (5), un mécanis-
me de transport (3) ainsi qu'une lame de compac-
tage (7), et ledit équipement additionnel compre-
nant des éléments permettant en liaison avec le fi-
nisseur la pose simultanée de deux couches, chau-
de sur chaude, ces éléments consistant en un ré-
servoir additionnel de matériau (2), un mécanisme
additionnel de transport (4), un dispositif distribu-
teur additionnel (6) et une lame de compactage ad-
ditionnelle (8), caractérisé en ce que l'équipement
additionnel est disposé sur un châssis amovible à
raccorder au finisseur, ledit châssis pouvant être
poussé latéralement sur le mécanisme de roule-
ment du finisseur et comprenant des points de fixa-
tion pour le raccord détachable avec l'équipement
additionnel et la cabine de conducteur, et en ce que
le châssis présente des supports pivotants, pou-
vant être déplacés au moyen de vérins hydrauli-
ques.

2. Equipement additionnel selon la revendication 1,
caractérisé en ce que le réservoir de matériau (1)
pour la couche de support aussi bien que le réser-
voir additionnel de matériau (2) pour la couche de
surface se trouvent sur la face avant du finisseur.

3. Equipement additionnel selon la revendication 1 ou
2, caractérisé en ce que des bras pivotants à
roues-supports sont disposés sur le châssis, les-
quels facilitent l'avance latérale de l'équipement ad-
ditionnel lors du montage sur l'appareil de base.

4. Equipement additionnel selon l'une au moins des
revendications précédentes, caractérisé en ce
qu'un dispositif de commande pour le réglage de
l'épaisseur de la deuxième couche est disposé sur
la lame de compactage additionnelle (8), au moyen
duquel l'épaisseur de couche est réglable par mo-
dification de l'inclinaison de lame, ledit dispositif de
commande étant soit couplé avec la commande
pour la première lame de compactage (7), soit for-
mé comme commande à fonctionnement indépen-
dant.

5. Equipement additionnel selon l'une au moins des
revendications précédentes, caractérisé en ce
que des dispositifs de chauffage sont appliqué sur
les mécanismes de transport (3,4) et/ou les réser-
voirs de matériau (1,2).

6. Equipement additionnel selon l'une au moins des

revendications précédentes, caractérisé en ce
qu'une bande déplaçable additionnelle est dispo-
sée sur le finisseur pour le remplissage du réservoir
additionnel de matériau (2).

7. Equipement additionnel selon l'une au moins des
revendications précédentes, caractérisé en ce
que l'équipement additionnel est relié à un méca-
nisme de transfert pour le remplissage alterné des
réservoirs de matériau (1,2), lequel est disposé sur
la partie arrière du finisseur.

8. Equipement additionnel selon l'une au moins des
revendications précédentes, caractérisé en ce
que le mécanisme de transfert comprend un réser-
voir de stockage intermédiaire (11) avec une cham-
bre à deux compartiments pour la conservation
temporaire du mélange chaud.

9. Equipement additionnel selon l'une au moins des
revendications précédentes, caractérisé en ce
qu'un dispositif de réglage automatique de distance
est appliqué sur l'équipement additionnel, au
moyen duquel la distance est réglée entre le finis-
seur et un appareil de transfert roulant derrière ce-
lui-ci.
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